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Auf dem Titelblatt des soeben er-
schienenen Buches „Nervenschutz
durch Entgiftung“ des renommierten
Umweltmediziners und Autors
Klaus-Dietrich Runow findet sich der
Satz: Functional Medicine - Die Medi-
zin des 21. Jahrhunderts. Was ist Func-
tional Medicine?

Was macht Functional Medicine zur
Medizin des 21. Jahrhunderts?

D e r   a m e r i ka n i s c h e  B e g r i ff
„Functional Medicine“ enthält das,
was wir unter Ernährungs- und Um-
weltmedizin verstehen, geht aber we-
sentlich darüber hinaus. Ausgehend
von der Tatsache, dass jeder Mensch
eine „biochemische Individualität“
ist und deshalb  ganz persönliche
Stoffwechselreaktionen, Immunpro-
zesse, Entgiftungsvorgänge aufweist,
legt die Functional Medicine größtes
Gewicht auf die sorgfältige Ermitt-
lung und Analyse der individuell vor-
liegenden physiologischen und bio-
chemischen  Gegebenheiten. Dieser
Ansatz ist also nicht „krankheits-
zentriert“, sondern „patienten-
zentriert“.

Die vor allem in  den USA  entwik-
kelten (- und im IFU-Institut genutz-
ten-) neuen Testverfahren geben um-
fassend, schnell und präzise Auf-
schluss über den aktuellen Gesund-
heits-Status des Patienten,  eventuell
vorhandene (Nährstoff-)Defizite so-

wie Belastungen endogener (z. B. oxi-
dativer Stress) oder exogener Art
(Umwelt-Schadstoffe, Nahrungsmit-
tel-Unverträglichkeiten usw.). Die Te-
stresultate erlauben  die Erstellung
und Durchführung eines auf den
akuten  persönlichen Zustand zuge-
schnittenen individuellen Behand-
lungsprogramms, dessen Fortschritt
und Erfolg wiederum genau über-
prüft werden kann.
Ein weiterer enormer Nutzen dieser
von Functional Medicine angewende-
ten, wissenschaftlich aussagekräfti-
gen Test-Verfahren,  liegt in der phan-
tastischen Möglichkeit, auf diese
Weise frühzeitig, d.  h. vor dem Ein-
treten gesundheitlicher Störungen,
das persönliche Risikoprofil für be-
stimmte Erkrankungen sowie das
körpereigene Entgiftungspotential
zu ermitteln und durch die gezielte
Gabe orthomolekularer Substanzen
auf zellularer Ebene so zu unters-
tützen, dass es zu keiner Erkrankung
kommt. Da das Ziel der Functional
Medicine die Verhinderung der
„genetischen Expression von Krank-
heiten ist, werden die neuen geneti-
schen Analysen zur Bestimmung des
persönlichen Risikoprofils zu einem
wichtigen Instrument ernährungs-
und umweltmedizinischer Maß-
nahmen. Das ist die Vision von Func-
tional Medicine: Endlich hätten wir
es selbst in der Hand, unsere Gesund-
heit und Vitalität im Sinne echter
Präventivmedizin wirksam  zu

Liebe Leserin, lieber Leser,

Fährt man von Kassel nach Westen, kommt man
bald in ein landschaftlich reizvolles, waldreiches
Gebiet, den Naturschutzpark Habichtswald. An
dessen südlichem Ende liegen verstreut ein paar
Fachwerkdörfer, die zusammen die Gemeinde Bad
Emstal bilden.
Zu den Attraktionen von Bad Emstal gehört
natürlich das Thermalbad mit seinem Heilwasser,
das - wie die Emstaler mit etwas verschämten Stolz
mitteilen -  in der Zusammensetzung dem
berühmten Karlsbader Wasser sehr ähnlich sei. Um
das Thermalbad breitet sich der schön angelegte
Kurpark, und dort, „Im Kurpark 1“ , befindet sich
ein ganz besonderer Anziehungspunkt: Das Institut
für Functional Medicine und Umweltmedizin (IFU),
gegründet und geleitet von  Klaus-Dietrich Runow,
der  - zusammen mit seiner charmanten Gattin  -
diese einzigartige Einrichtung als Diagnostik- und
Therapiezentrum betreibt. Die Schwerpunkte liegen
auf der Analyse und Behandlung von umwelt- und
ernährungsbedingten Erkankungen. Das Instituts-
gebäude wurde schon Ende der 80er Jahre nach
streng baubiologischen Gesichtspunkten erstellt
und noch länger, mittlerweile fast 20 Jahre, berät
und behandelt  Runow vornehmlich chronisch kran-
ke Patienten.  In erster Linie sind dies Allergiker und
Personen, die an einer Multiplen Chemikalien- Sen-
sibilität (MCS), dem chronischen Erschöpfungssys-
ndrom (CFS) und chronischen Verdauungskrank-
heiten leiden.

Ich war gespannt auf meine erste persönliche Be-
gegnung mit diesem Pionier der Umweltmedizin,
ohne Zweifel einer der engagiertesten und bekann-
testen Experten in diesem Fachgebiet. (Sein Rat
wird gerne gesucht, wie mir bei meinem kürzlichen
Besuch im winterlichen Emstal schnell klar wurde.
Er war gerade aus dem Kosovo zurückgekehrt, wo
er die umweltspezifischen Belastungen für die Be-
wohner eines Flüchtlingslagers zu beurteilen hatte
und er stellt gerade seinen Bericht zusammen, der
dem Generalsekretär der UNO, Kofi Annan, vorge-
legt werden soll.)

Beeindruckend ist die Einfachheit und Klarheit, mit
der Runow seinen medizinischen Ansatz vertritt
und die unbezweifelbare Logik  seiner Argumenta-
tion. Die Basis eines jeden Heilprozesses, so Runow,
ist der Schutz der beiden wichtigsten Informations-
systeme in unserem Körper:  Immun- und Nerven-
system.
Angesichts der katastrophalen Zunahme chroni-
scher degenerativer Erkrankungen  durch  toxische
Belastungen des Immun- und Nervensystems muss
deshalb vorrangiges Ziel der therapeutischen
Maßnahmen sein, die Entgiftungsvorgänge der
Leber zu unterstützen bzw. zu verstärken.

Ein äußerer Anlass meines Besuchs war sein neues
Buch:  „Nervenschutz durch Entgiftung“. Dieser
soeben erschienene „Ratgeber für gesundes
Altwerden“ , wie es im Untertitel heißt, enthält so
viele neue und bemerkenswerte Erkenntnisse und
praktische  Hinweise, dass wir  Sie in dieser Ausgabe
von NWzG  ausführlich mit dem Inhalt vertraut
machen wollen.
Lesen Sie das Buch! Ich lege es Ihnen ans Herz!

Mit freundlichen Grüßen
Dieter Henrichs
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schützen und zu erhalten, statt uns
dem Reparaturbetrieb des gegen-
wärtigen Gesundheitssystems
überlassen zu müssen.
Im folgenden wird  über die drama-
tischen medizinischen  Herausfor-
derungen berichtet, die sich durch
die Zunahme chronischer Zivilisa-
tionsleiden, insbesondere neuro-
degenerativer Erkrankungen, erge-
ben; sowie über die Verfahren, die
der Autor Klaus-Dietrich Runow in
seinem Buch „Nervenschutz durch
Entgiftung“  beschreibt und im
Rahmen seiner ärztlichen  Tätigkeit
im I FU-Institut  praktizier t .
Darüberhinaus werden seine An-
gaben zu den wichtigsten verwen-
deten orthomolekularen und phy-
totherapeutischen Substanzen
sicherlich das besondere Interesse
unserer Leser finden.

Umweltgifte und ihre
Folgen für die Gesundheit

„Die Aufnahme giftiger Substanzen
aus unserer Umwelt führt immer
schneller zu einer Belastung des Ner-
vensystems, was man auch als Ge-
hirnverschmutzung bezeichnen
kann.“

Die Folge der zunehmenden Gehirn-
verschmutzung ist die Zunahme
neurodegenerativer Erkrankungen.“

„Der moderne Mensch gerät immer
schneller an die Grenze der bioche-
mischen Belastbarkeit, d. h. die für
die Entgiftung notwendigen Enzy-
me, Peptide, Mineralien, Spurenele-
mente und Vitamine werden immer
schneller verbraucht. So ist zu ver-
stehen, dass schließlich oft eine ge-
ringe Chemikalienexposition oder
psychischer Stress ausreicht, um
schwere Symptome auszulösen.“

„Der Aufbau und die Freisetzung
von Botenstoffen (Neurotransmit-
tern) in unserem Gehirn ist im
großen Umfang vom Nährstoffsta-
tus und der Menge an oxidativen
Radikalen, die bei einer mangelhaf-
ten Entgiftung entstehen, abhängig.
Vitaminmangel ist auch ein Risiko-
faktor für Alzheimer.“

Solche Sätze finden sich gleich am
Anfang des Buches.  Es sind Sätze
wie Paukenschläge!
Paukenschläge, die uns Leser dazu
bringen können, endlich zu erwa-
chen und die Wirklichkeit zu erken-
nen, in der wir leben. Von Anfang
an bezieht der Autor die politischen
und gesellschaftlichen Verhältnisse,
also unser Gesundheitssystem, un-
sere Wirtschafts- und Lebensweise,
schonungslos in seine Analyse ein.
Seine Urteile sind fundiert und
stützen sich auf Fakten, die -  in der
Häufung der vorgebrachten Bei-
spiele -  erschreckend sind.

Was uns erschrecken läßt, ist die
aufdämmernde Erkenntnis, dass es
bei dem, was Runow faktenreich
präsentiert, noch um etwas anderes
geht als um die Betrügereien von
einigen Ganoven, die Gammel-
fleisch umpacken und es ahnungs-
losen Verbrauchern andrehen.
Darüber können wir uns aufregen.
Runow beschreibt etwas viel Fun-
damentaleres: Die schleichende,
unmerkliche Präsenz von Stoffen,
die Teil unserer Lebenswelt, unserer
Wohnungen, unserer Nahrung sind
und die uns - in ihrer „kumulativen
Wirkung“ - schädigen können. Wir
sind die Generation, deren Körper
in ihrer schlichten, alltäglichen Exis-
tenz unausweichlich und perma-
nent toxischen Belastungen  in ei-
nem Maß ausgesetzt sind, die
unsere natürlichen Abwehr- und
Entgiftungsmechanismen über-
fordern.

Umweltgifte zerstören das
Nervensystem

Wußten Sie, dass in  Muttermilch,
dem Inbegriff lebensfördernder
Nahrung, nach Analysen des World
Wide Fund for Nature (WWF) über
350 Schadstoffe nachgewiesen wor-
den sind - u. a. Parfüm, Sonnenöl
und Trockenreinigungsmittel. Die
Dioxinwerte lagen über dem 42-
fachen (!) der zulässigen Grenzwer-
te. Grenzwerte? Sie können ange-
passt werden. Wir lernen, dass die
EU-Kommission und das deutsche
Verbraucherministerium die Grenz-
werte von 33 giftigen Spritzmitteln
teilweise drastisch erhöht. Dazu ge-
hört selbst das von der Weltgesund-

heitsorganisation (WHO) als
„höchst gefährlich“ eingestufte In-
sektizid Methomyl, dessen Grenz-
wert von EU und Ministerium nun
für Tomaten um das 10-fache ange-
hoben wurde. Man kann davon aus-
gehen, bemerkt Runow dazu, dass
bei 2/3 der konventionell angebau-
ten Tomaten Pestizidrückstände
enthalten sind.

Aus den unterschiedlichsten Quellen
reichern sich Schwermetalle im Or-
ganismus an, belasten und schädi-
gen Organe, Immun-  und Nerven-
system. Der Autor behandelt exem-
plarisch die toxischen Wirkungen
von Blei, Quecksilber und Alumini-
um.

„Blei führt beim Menschen zu Ner-
ven- und Nierenschädigungen und
beeinträchtigt das blutbildende Sys-
tem. Moderat erhöhte Bleiwerte stö-
ren die Gedächtnisfunktion, Denk-
leistung, Nervenüberleitungen... Kin-
der mit hohen Bleiwerten neigen
häufig zur Hyperaktivität und Lern-
störungen. Macht Blei dumm? Diese
Frage darf man wohl mit Ja beant-
worten.“  Eine Studie aus dem Jahr
2000 ergab, dass Kinder mit hohem
Bleigehalt in den Knochen sich ag-
gressiver verhalten und häufiger
straffällig werden.

„Quecksilber unterdrückt die biolo-
gischen Selenfunktionen und kann
zu Immunstörungen führen. Symp-
tome einer hohen Quecksilberbelas-
tung sind Appetitverlust, neurologi-
sche Störungen (periphere Sen-
sibilitätsstörungen, Tremor), Hör
und Sehverlust, Erschöpfung, De-
pression, emotionale Labilität, Ge-
dächtnisstörungen, kognitive
Dysfunktionen und neuromusku-
läre Störungen.“

„Aluminium ist toxisch, wenn zu
hohe Mengen in die Zelle aufgenom-
men werden. Häufig ist der Alumi-
niumwert im Haar bei Kindern und
Erwachsenen erhöht, die an Verhal-
tensstörungen, Aufmerksamkeits-
Defizit-Hyperaktivitäts-Syndrom
(ADHS) und Autismus leiden. Beim
Auftreten präseniler Demenz oder
bei der Alzheimer´schen Erkrankung
sollte an eine Aluminiumbelastung
gedacht werden.“

„Functional Medicine“ wird die Medizin des 21. Jahrhunderts, weil das bisherige Reparatursystem an die
Grenzen der Finanzierbarkeit gekommen ist und nur wenig Rücksicht auf die biochemische Individualität
des Menschen legt.“

Klaus-Dietrich Runow
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Endogene Gifte

Die Funktion unseres Nervensys-
tems wird nicht nur durch gefährli-
che Substanzen aus der Umwelt be-
einträchtigt, die durch die Atmung,
durch Verzehr oder Hautkontakt in
unseren Organismus gelangen.
Neurodegenerative Störungen sind
zunehmend auch die Folge fehlge-
leiteter innerer Prozesse. So liegt
vielen Krankheiten ein „gemein-
samer grundlegender Pathomecha-
nismus“ zu Grunde, nämlich der An-
stieg giftiger, entzündungsför-
dernder Stoffwechselprodukte. „Das
bedeutet, dass bei chronischen Er-
krankungen grundsätzlich zunächst
die Entgiftungsleistung bzw. eine
Belastung der Leber durch exogene
und endogene Gifte untersucht wer-
den muss. Zu den endogenen Giften
gehören in erster Linie Stoffwechsel-
produkte, die über die Blutgefäße
des Darmtraktes in die Leber gelan-
gen und dort die Entgiftungswege
stark belasten und bei langsamen
Entgiftern sogar blockieren können.
Durch eine ungenügende Verdau-
ungsleistung, bakterielle Fehlbesied-
lung, Pilzerkrankung u. a. kommt es
zu einem Anstieg toxischer Substan-
zen im Darm. Da die Darmoberfläche
immerhin eine Fläche von 300 - 400
qm einnimmt, kann man sich leicht
vorstellen, wie stark die Leberbelas-
tung ansteigt, wenn die Darmökolo-
gie im Ungleichgewicht ist.  Neben
dem Entgiftungstest der Leber (He-
par-Tox-Test) gehören (deshalb) zum
Basisprogramm in der Functional
Medicine stets Stuhl und Verdau-
ungsanalysen sowie die Abklärung
von Nahrungsmittelunverträglich-
keiten.“

Zu den in unserem Stoffwechsel ge-
bildeten Giften gehört auch das Ho-
mocystein. Es wirkt direkt neuroto-
xisch und schädigt das Gefäß-
system.
„Bei Patienten mit hohen Homocy-
steinwerten kommt es häufiger zu
depressiver Verstimmung, Unruhe,
Lebensunzufriedenheit und Ge-
wichtsverlust als bei Demenzpatien-
ten mit geringen Homocysteinwer-
ten. Da Homocystein durch die
Vitamine B 6, B 12 und Folsäure ab-
gebaut werden kann, gehört die Ga-
be dieser Vitamine fast immer zum
Therapieprogramm bei neurodege-
nerativen Erkrankungen... Ein erhöh-
ter Homocystein-Spiegel steigert das
Risiko, an Alzheimer zu erkranken,
um 200 %.“

Allergien und Nervensystem

Einen besonderen Raum in Runows
Buch nehmen seine Ausführungen
zu Allergien und Nahrungsmitte-
lunverträglichkeiten, also zu Ge-
sundheitsstörungen, die - auf den
ersten Blick - nichts mit neurologi-
schen Erkrankungen zu tun haben.
Allergische Reaktionen werden oft
sehr eindimensional der Haut (z. B.
Ekzeme), den Schleimhäuten  (z. B.
Konjunktivitis) oder den Bronchien
zugeordnet. „Dass im Grunde alle
Organe als Zielorgan einer Allergie
infrage kommen, auch das Gehirn,
wird häufig nicht in Betracht gezo-
gen.“ Allergien „manifestieren sich
auf der Grundlage einer schweren
neuro-immunologischen Fehlregu-
lation, die die beiden wichtigsten
Informationssysteme des Organis-
mus betreffen, nämlich das Immun-
 und das Nervensystem. Die von der
Functional Medicine entwickelten
Verfahren sind besonders geeignet,
die Ursachen allergischer Über-
schussreaktionen zu ermitteln und
die bestehende Fehlregulation zu
korrigieren.“

Die Ausführungen über Allergien
stehen übrigens in engem  Zusam-
menhang mit neuen Erkenntnissen
über die Ursachen der ADHS-
Erkrankung, deren Behandlung ein
eigenes ausführliches Kapitel ge-
widmet ist. An Aufmerksamkeits-
Defizit- und Hyperaktivitäts-
Syndrom (ADHS) leiden in Deutsch-
land mittlerweile 350.000 Kinder
und Jugendliche im Alter von 6 - 16
Jahren. Viele der Betroffenen (welt-
weit etwa 10 Millionen Kinder) wer-
den mit dem Psychopharmakon Me-
thylphenidat (Markennamen sind
z. B. Ritalin, Concerta) behandelt,
dessen Verbrauch in Deutschland
sich seit 1994 mehr als verzehnfacht
hat. Allein im Jahre 2000 hat er sich
gegenüber dem Vorjahr verdoppelt.

Runow schreibt über die Vorgehens-
weise bei  ADHS mit  al ler
wünschenswerten Deutlichkeit:

„Auf der Basis heutiger Erkenntnisse
kann einer medikamentösen Thera-
pie mit psychoaktiven Substanzen
wie z. B. Methylphenidat nur zuge-
stimmt werden, wenn ernährungs-
u n d  u m w e l t m e d i z i n i s c h e
Maßnahmen nicht den gewünschten
Erfolg bringen. Ergänzend zum Aus-
schluss  von Allergien und Pseudoal-
lergien gegen Nahrungsmittel und
Zusatzstoffe sollten Stuhl- und Ver-
dauungsanalysen als Basis für eine
individuelle Beratung herangezogen
werden. Wenn die hieraus resultie-
renden Maßnahmen nicht ausrei-
chen, sind Stoffwechselanalysen im
Hinblick auf einen erhöhten Bedarf
an neuroprotektiven und antioxida-
tiven Nährstoffen (Vitamine, Mine-
ralien, Amino- und Fettsäuren) zu
empfehlen.“

Wie können wir uns schützen?

Im Hinblick auf die steigende Zahl
neurodegenerativer Erkrankung wie
Morbus Alzheimer und Morbus Par-
kinson  wird die Erforschung der
zugrunde liegenden Ursachen und
die Erarbeitung wirksamer Thera-
pieverfahren immer dringlicher.
„Bisherige Behandlungen zielen
darauf ab, die durch den Verfall bzw.
Abbau bestimmter Hirnregionen
und Nervenbahnen gestörte Bioche-
mie durch entsprechende Medika-
mente auszugleichen. Functional
Medicine setzt weit vorher an. Wenn
durch moderne Untersuchungstech-
niken geklärt ist, ob jemand schlecht
entgiftet und hierdurch den gesam-
ten Organismus mit hochreaktiven
chemischen Substanzen belastet,
kann eine auf die einzelne Person
abgestimmte Schutztherapie ausge-
arbeitet werden.“

Gerade neurodegenerative Erkran-
kungen des Alters (wie Alzheimer)
scheinen aus einer Kombination aus
langfristigen Toxinbelastungen und
dem biologischen Alterungsprozess
zu resultieren. So berichtet der Au-
tor, dass die Forscher des Health Sci-
ences Centers der Universität von
Britisch Columbia davon ausgehen,

„Neurologische Erkrankungen sind nicht unumkehrbar oder
unbeeinflussbar. Es wird aber wohl noch mehr als 10 Jahre dauern,
bevor die Schulmedizin die vorliegenden wissenschaftlichen
Erkenntnisse in die Praxis umsetzt.“

Dr. Jeffrey Bland, Leiter des US-amerikanischen
Institute for Functional Medicine (IFM)
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„dass sich Morbus Parkinson, Mor-
bus Alzheimer und andere Neuro-
nen-Erkrankungen nur durch den
Ort der Schädigung durch Toxine
voneinander unterscheiden.“ Eine
Forschungsgruppe der Universität
Birmingham berichtete, dass „bei
Alzheimer-Patienten ähnliche meta-
bolische Probleme auftreten, wie sie
bei Parkinson-Patienten beobachtet
worden waren.“ Diese Forschungs-
gruppe kam zu dem Ergebnis, „dass
sowohl die Alzheimer- als auch Par-
kinson-Patienten die Fähigkeit ihrer
Leber erschöpft hatten, freie Radika-
le zu neutralisieren und deutlich
anfälliger für Schäden des Nerven-
systems durch direkte Einwirkung
verschiedener toxischer Chemikalien
sind.“

„Auf der Basis dieser Erkenntnisse
wird der Sinn einer präventivmedi-
zinischen Diagnostik und Therapie
deutlich, besonders, wenn man be-
denkt, dass bei einer neurodegene-
rativen Erkrankung wie der Parkin-
son-Krankheit, Symptome erst
auftreten, wenn über 50 % der ent-
sprechenden Nervenzellen verloren
gegangen sind und der Betroffene
60 Jahre oder älter ist. Gefährdete
Personen sollten daher frühzeitig
mit einer neuroprotektiven Behand-
lung beginnen.“

Behandlung neurologischer
Erkrankungen

Basis-Wirkstoffe in der
Functional Medicine

Einen breiten Raum nimmt die Be-
schreibung der in der angewandten
Ernährungs- und Umweltmedizin
 - Functional Medicine - verwende-
ten Basis-Wirkstoffe ein. Runow
sagt, weshalb ihm das besonders
am Herzen liegt: „Ich möchte die
Basiswirkstoffe, die in meiner Praxis
eingesetzt werden, kurz beschreiben,
damit meine Patienten verstehen,
warum diese orthomolekularen
Substanzen so außerordentlich
wichtig sind.“

Diese Mikronährstoffe werden mit
dem Ziel eingesetzt, die Arzneithera-
pie überflüssig zu machen oder die
Dosis der notwendigen Pharmaka
auf ein Minimum herabzusetzen.

Die 3 Säulen der Therapie:
Entgiftung, Membranschutz,
antientzündliche Potenz

Zu den Basis-Wirkstoffen im Hin-
blick auf Entgiftung, Membran-
schutz und antientzündlicher Po-
tenz zählen u. a. folgende natürlich
bzw. körpereigene Vitalstoffe:

Coenzym Q 10, Glutathion, Alpha-
Liponsäure, Acetyl-Carnitin, NADH,
Vitamin E (besonders Gamma-
Tocopherol), Omega-3-Fettsäuren
(besonders EPA), Taurin, Glycin, As-
corbinsäure und die B-Vitamine.

Den Lesern von NWzG sind die
meisten der genannten Wirkstoffe
wohl bekannt; insofern möchte ich
mich hier - exemplarisch und
keineswegs vollständig - auf inter-
essante Bezüge zum Thema
„Nervenschutz und Entgiftung“ be-
schränken und im übrigen Lust auf
die vollständige Lektüre des Buches
machen.  Gerade dieser Teil enthält
eine solche Anzahl äußerst wissens-
werter, praxisbezogener Hinweise,
dass man die Erfahrung und Detail-
kenntnisse des Mediziners Runow
nur immer wieder bewundern
kann.

Coenzym Q 10

„Q 10 oder Ubiquinon ist eine kör-
pereigene Wirksubstanz, die die Li-
pidperoxidation - also die Schädi-
gung der Zellmembranen - ver-
hindert und auch die Oxidation der
im Serum befindlichen schädlichen
Fettfraktionen LDL blockiert. Es
schützt vor freien Radikalen und re-
generiert verbrauchtes Vitamin E
und Vitamin C. Bei Lebererkrankun-
gen ist der Blutspiegel von Coenzym
Q 10 um 50 % (!) herabgesetzt. Ohne
eine intakte Membranstruktur ist
eine Zelle auf Dauer nicht lebens-
fähig. Schreitet die Schädigung fort,
gehen ganze Zellverbände unter. Oft
treten die Symptome erst auf, wenn
weit über die Hälfte des Organs ge-
schädigt sind. Bei Morbus Parkinson
ist bekannt, dass die Symptome erst
auftreten, wenn 70 - 80 % der ent-
sprechenden Hirnregion (Substantia
nigra) geschädigt sind. Das vorran-
gige Ziel der Functional Medicine ist
es, die Funktion der Membranen
aufrecht zu erhalten, indem deren
wesentliche Bestandteile vor oxida-
tiven Prozessen geschützt werden

und zerstörte Areale regeneriert
werden. Wenn oxidativ geschädigte
Zellen zugrunde gehen, ist dieser
Zelltod alleine nicht das Problem.

Eine große Gefahr lauert in den
Membranen der Mitochondrien,
wenn sie durch Umweltgifte zu ei-
nem Generator oxidativer Radikale
umfunktioniert worden sind, d. h.
in diesem Falle laufen energiereiche
zerstörerische Prozesse ab, die nach
dem Dominoprinzip immer mehr
Mitochondrien-Membranen zerstö-
ren. Da eine Zelle nur eine begrenzte
Zahl dieser Kraftwerke besitzt wird
deutlich, welche Beschwerden in
kurzer Zeit auftreten, wenn keine
Membranschutztherapie bzw. Ent-
giftung erfolgt. Energieverlust in al-
len Zellen lassen einen Symptom-
Mix entstehen: Erschöpfung, Herz-
beschwerden, Verdauungsbeschwer-
den, Migräne, Schwindel  und neu-
rologische Symptome etc... Die
Bestimmung der Basis-Wirksub-
stanzen zur Membranschutzthera-
pie gehört (deshalb) mit in das Erst-
untersuchungsprogramm, damit
die Dosierung z. B. von Coenzym Q
10 individuell an das Krankheitsbild
angepasst werden kann.“

Glutathion - Neurotransmitter
und Neuromodulator

„Glutathion ist eines der wichtigsten
und wirksamsten Antioxidantien
zum Schutz geschädigter Nervenzel-
len. Es ist wichtig für die ordnungs-
und informationserhaltende Grund-
regulation lebender Systeme... Die
Leber besitzt den größten Glutathi-
ongehalt. 90 % des Leberglutathions
befinden sich im Zytosol und 10 %
in den Mitochondrien. Die Mito-
chondrien scheinen eine eigene
Glutathionbiosynthese zu besitzen.
Eine glutathionerschöpfende Sub-
stanz ist z. B. Paracetamol (Acetami-
nophen), d. h. dass der häufige Kon-
sum von Schmerzmitteln, die
Paracetamol enthalten, die Gluta-
thionspeicher in der Leber reduzie-
ren können. .. Bei älteren Menschen
geht physiologischerweise die Bio-
synthesekapazität an Glutathion
und der selenabhängigen Glutathi-
on-Peroxidase zurück. Ein Grund
dafür ist die Resorptionsstörung von
Selen, Cystein und Methionin.
Hierdurch kann sich die Lipidperoxi-
dation und dadurch die Bildung frei-
er Radikale in allen Zellen ungehin-
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dert ausbreiten. Die Folge ist die Zer-
störung von Zellen bzw. Zellmemb-
ranen und daraus resultierende Al-
terskrankheiten.“

Alpha-Liponsäure - das univer-
selle Antioxidanz

„Alpha-Liponsäure (ALA) gehört zu
den vielversprechendsten Anti-
oxidantien überhaupt. In der Hier-
archie der Substanzen, die die Red-
oxpotentiale im Organismus steu-
ern, steht ALA ganz oben. Aufgrund
der Wasser- und Fettlöslichkeit kann
sich die Entgiftungskapazität in al-
len Geweben entfalten. ALA regene-
riert verbrauchtes wasserlösliches
Vitamin C und fettlösliches Vitamin
E, d. h. ohne die erneute Einnahme
der beiden Vitamine wird deren an-
tioxidative Kapazität wieder herge-
stellt. Da ALA auch Glatathion recy-
clen kann und die Bildung von
Glutathion verstärkt, kann man die
ALA als universelles Entgiftungs- und
Antioxidationsmittel bezeichnen,
zumal sie auch die Blut-Hirn-
Schranke überwindet und im Gehirn
als Chelatbildner Metalle wie Cad-
mium, Kupfer und Eisen binden und
ausscheiden kann. Der Neurologe
Perlmutter glaubt, dass die Therapie
neurodegenerativer Erkrankungen
mit ALA einer der bedeutendsten
Fortschritte in diesem Jahrzehnt sein
wird.“

NADH

„Wie Coenzym Q 10 ist NADH unver-
meidlich für die Energieproduktion
in den Zellen (ATP-Produktion).
NADH besitzt ein hohes Redoxpoten-
tial und schützt uns somit vor oxi-
dativem Stress. Mit dem Alter sinkt
auch der NADH-Spiegel im Körper
ab, wodurch die Empfindlichkeit
gegenüber Umweltgiften zunimmt.
Der Abfall wichtiger Antioxidantien
und Membranschutzstoffe mit zu-
nehmendem Alter erklärt, warum
so viele neurodegenerative Erkran-
kungen in der älteren Bevölkerung
auftreten. Übrigens: Auch die Dopa-
minproduktion fällt mit dem Alter
ab. In der Zellkultur konnten For-
scher die Dopaminproduktion durch
Zusatz von NADH erhöhen. Auch
Parkinson-Patienten, die NADH oral
erhielten, zeigten einen Anstieg von
Dopamin im Blut. Wie oben be-

schrieben, gibt es bei der Energiepro-
duktion (ATP) einen synergetischen
Effekt von NADH, Coenzym Q 10 und
Carnitin.“

Acetyl-L-Carnitin

„Acetyl-L-Carnitin ... ist ein wichtiger
Baustein bei der Entgiftung der Mi-
tochondrien. Die zweite Aufgabe ist,
toxische Nebenprodukte im Gehirn-
stoffwechsel zu entfernen. Es durch-
dringt die Blut-Hirn-Schranke besser
als L-Carnitin und vermindert die
Lipidperoxidation. Aufgrund dieser
Leistungen ist Acetyl-L-Carnitin ein
fundamentaler Baustein für das
Überleben der Nervenzelle. Hierzu
kommt die Neurotransmitterfunkti-
on. Acetyl-L-Carnitn wird in den
wichtigen Botenstoff Acetylcholin
umgewandelt, der z. B. bei Morbus
Alzheimer erniedrigt ist. Die Einnah-
me von Acetyl-L-Carnitin ist assozi-
iert mit einer Erhöhung von Gluta-
thion und Coenzym Q 10.“

Phosphatidylserin

„Wie sich in der letzten Zeit heraus-
gestellt hat, ist die positive Wirkung
des Lecithins auf die Gehirnfunktio-
nen , vor allem die Verbesserung der
Lern- und Gedächtnisleistungen, auf
einen bestimmten Bestandteil des
Lecithins, das Phosphatidylserin (PS)
zurückzuführen. PS gehört zu den
Schlüsselsubstanzen der neuronalen
Membranen. Eine zusätzliche Gabe
von PS stellt somit einen weiteren
Baustein der Membranschutzthera-
pie dar. Zu den wichtigen Membra-
nen der Nervenzellen, die durch PS
geschützt werden, gehören auch die
Membranen der Mitochondrien.“

Taurin

„Taurin hat wichtige Membran-
schutz und Entgiftungsfunktionen.
Auf den Zellmembranen kontrolliert
Taurin den Transport von Magnesi-
um, Calcium, Kalium und Natrium.
Im Nervensystem unterstützt Taurin
die Neurotransmitterfunktionen.
Ein Taurinmangel führt zu einer
Verstärkung entzündlicher Prozesse
besonders nach Kontakt zu Umwelt-
chemikalien wie Formaldehyd, Alko-
hol, Lösungsmitteln  sowie chlorier-
ten  Kohlenwasserstoffen.“

Omega-3-Fettsäuren (EPA)

„Bei den Omega-3-Fettsäuren
(besonders EPA) handelt es sich um
antientzündliche Fettsäuren, die im
Fischöl vorkommen. Sie verbessern
die Fließeigenschaften der Zellmem-
branen und optimieren den Gluco-
sestoffwechsel (Verbesserung der In-
sulinempfindlichkeit). DHA (eine
weitere, im Fischöl enthaltene
Fettsäure) ist für den Aufbau der
Hirnstruktur von Bedeutung. Im
Laufe des Lebens wird DHA immer
wieder für Reparaturarbeiten im
Gehirn benötigt. EPA dagegen  spielt
insbesondere bei der Informations-
weitergabe zwischen den Nervenzel-
len und auch im Auge eine besonde-
re Rolle.

Niedrige EPA-Spiegel werden oft bei
entzündlichen Erkrankungen wie
Arthritis, Darmerkrankungen, Ekze-
men, Psoriasis gesehen und sind as-
soziiert mit dem Schweregrad von
Depressionen und anderen neurolo-
gischen Erkrankungen (z. B. ADHS
bei Kindern und Jugendlichen).“

Mariendistel

„Abschließend und als Überleitung
zum Entgiftungsorgan Leber bzw.
zum Hepar-Tox-Entgiftungs-
programm möchte ich kurz auf die
hervorragenden Eigenschaften der
Mariendistel hinweisen. Egal ob Vi-
ren, Alkohol oder Umweltgifte der
Leber zusetzen: Das belastete Organ
reagiert immer mit einer Fibrosie-
rung und schließlich mit einer Zir-
rhose, dem bindegewebigen Umbau
des Organs. Silymarin, ein Wirkstoff
aus der Mariendistel, kann diesen
Prozess verlangsamen und verbes-
sert die Leberfunktion. 40 bis 60 %
der Leberzirrhosen sind übrigens
nicht auf Alkoholabusus zurück-
zuführen!

Silymarin ist der kollektive Name für
die drei Flavonolignane: Silybin, Si-
lydianin und Silychristin. Die Wir-
kung der Flavonoide als Radikalen-
fänger und deren Eigenschaften
gegen die Lipidperoxidation ähnelt
dem Quercetin. Der antient-
zündliche Effekt dieser Naturstoffe
kommt durch die Verminderung der
Leukotrienenbildung zustande. Sily-
bin reduziert die Histaminfreiset-
zung und hat einen membran-
stabilisierenden Effekt. Somit kann
der Mariendistelwirkstoff auch als
natürliches Antiallergikum bezeich-
net werden.

Klinische Studien bestätigen die
Wirksamkeit von Silymarin auch bei
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arbeitsstoffbedingten toxischen Le-
berschäden. 30 Patienten, die über
mehrere Jahre am Arbeitsplatz Lö-
sungsmitteldämpfen (Toluol, Xylol)
ausgesetzt waren, erhielten vier Wo-
chen lang täglich 420 mg Mariendis-
tel-Trockenextrakt. Als Kontrollgrup-
pe dienten 19 unbehandelte
Patienten. Das Ergebnis untermau-
ert die Wirksamkeit von Silymarin
in dieser Indikation: Bei fortgesetzter
Exposition hatten die Leberwerte
(Transaminasen) in der Thera-
piegruppe signifikant abgenom-
men. In einer Verlaufsstudie mit Pa-
tienten mit langjähriger Exposition
gegenüber halogenierten Kohlen-
wasserstoffen resultierte unter einer
1- bis 20 tägigen Therapie mit
420mg Mariendistel-Trockenextrakt
pro Tag ein Abfall der Werte von
GOT, GPT, Gamma-GT sowie der
Cholinesterase.

Bei einer Untersuchung der Univer-
sität Erlangen an Patienten, die an
Fettleber (47 %), Fettleberhepatitis
(20 %) oder an Leberzirrhose (33 %)
litten, besserte sich während der
dreimonatigen Einnahme von Ma-
riendistelextrakt (140 mg Silymarin)
nicht nur die klinische Symptomatik
(Übelkeit, Flatulenz, Juckreiz,
Müdigkeit und Oberbauchdruck),
sondern auch die Leberfunktion. Ab-
zulesen war dies an einer Besserung
oder sogar Normalisierung von GOT,
GPT, AP und Bilirubin. Mariendiste-
lextrakt steigert u. a. aufgrund der
beschriebenen antioxidativen, anti-
allergischen und antientzündlichen
Wirkungen die Regeneration der Le-
berzellen.“

Fazit

Der erfahrene Umweltmediziner
Klaus-Dietrich Runow hat mit
„Nervenschutz durch Entgiftung“
ein Sachbuch vorgelegt, dem man
in jeder Zeile den durch jahrelange
Praxis gereiften und bewährten
Sachverstand anmerkt. Das Buch
kommt, in seiner äußeren Gestalt,
einigermaßen anspruchslos daher
und der Autor betont  auch gleich:
„Lehrbücher werden immer von
denjenigen Leuten geschrieben, die
wenig Zeit haben, Patienten zu be-
handeln.“ Zu den Ärzten, die keine
Zeit mehr für ihre Patienten haben,
möchte Runow nicht gehören.

Hinter dieser sympathischen Be-
scheidenheit steckt ein anspruchs-

volles Konzept: Functional Medicine
- die Medizin des 21. Jahrhunderts.
Das wirklich Revolutionäre an die-
sem medizinischen Ansatz ist, für
mein Verständnis, die Beachtung
der biochemischen Individualität
des Menschen als zentralem Aus-
gangspunkt für die Ermittlung und
Behandlung von Gesundheitsstö-
rungen. Dies ist  möglich geworden
durch die unglaubliche Vernetzung
und  Verfeinerung der Untersu-
chungsmethoden, die präzise und
verläßliche Daten für eine persona-
lisierte Therapie liefern.

Zugleich wird davon ausgegangen,
dass sich gerade degenerative Er-
krankungen in verschiedener Form
und an verschiedenen Orten im
Körper manifestieren.  Immer deut-
licher wird aber auch erkannt - und
Runow führt die Belege in seinem
Buch an:  Auf zellulärer Ebene sind
diese vielgestaltigen Manifestatio-
nen Ausdruck einer einzigen Grund-
störung, der Schädigung von Zell-
membranen durch ein Übermaß
aggressiver Einwirkung  durch Um-
weltgifte oder endogene Stoffwech-
sel-Toxine.

Wie wird das Gift neutralisiert? Der
Körper hat seine Systeme. Sie wer-
den gespeist durch Nährstoffe. Ist
die Giftbelastung groß, steigt der
Bedarf an ausgleichenden Substan-
zen. Diese Vitalstoffe ermöglichen
und unterstützen Entgiftung,
Schutz und Regeneration der Zell-
strukturen, Funktionserhalt der Mi-
tochondrien und schließlich die Ab-
wehr chronisch entzündlicher
Prozesse. Der individuelle Bedarf
an Schutzstoffen kann mit den Ana-
lysemethoden der Functional Medi-
cine genau ermittelt werden. Ein
Mangel an benötigten Vitalstoffen
führt zu Zellschäden und einem
erhöhten Risiko für degenerative
Erkrankungen.

Ich musste beim Studium des Bu-
ches immer wieder an Adelle Davis
denken. Adelle Davis hat die Ame-
rikaner vor einer Generation mit
dem Segen von Vitaminen bekannt
gemacht. Millionen ihrer Leser ha-
ben sie geliebt, weil sie komplizierte
Sachverhalte für jedermann ver-
ständlich, unterhaltsam und praxis-
bezogen darstellen konnte, ohne
die Fakten unzulässig zu vereinfa-
chen.

Ihre  geniale Hauptthese lautete:

Es gibt nur zwei Krankheitsursa-
chen: Mangel und Gift.

50 Jahre später scheint mir, dass die
weise, leider vergessene  Adelle Davis
mit ihrer kecken Behauptung durch
den Ansatz der Functional Medicine
endlich  ihre wissenschaftliche Bestä-
tigung erfährt.


